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P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

 

Quelle: WIKIPEDIA „Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa 

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg: Begr. „Ostmitteleuropa“ im 

Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa    

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa                                                                                  

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist 
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort 
liegenden Staaten zu berücksichtigen wäre. 
 
Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annähernd folgende Zuordnung der 
Staaten wider: 
 
    - Westmitteleuropa: Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechtenstein 
    - Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch 
Rumänien, Slowenien und Kroatien dazugezählt. 
 
Landschaftlich gehört Ostösterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Österreichs zu 
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts. 
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Böhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze 
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima. 
 
West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff 
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese 
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropäische 
Länder / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwähnten 
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend östlicher zu sehen ist. 

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
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Aus: Joachim Nolywaika, Vergeßt den Deutschen Osten nicht… Kiel: Arndt-Verlag 2024, 
Seite 7 (siehe auch AWR-Nr. 849, Seiten D 1-D 6 und AWR-450, Seite B 162 
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Redaktionsschluss für diesen AWR-Nr. 860 vom 05.06.2025: 

Montag, 02.06.2025, 12:00 Uhr  (vereinzelt auch  später) 

Der nächste Rundbrief Nr. 861 erscheint  voraussichtlich, am 

Donnerstag, dem 03.07.2025. 

Redaktionsschluss für AWR-861: Montag, 30.06.2025, 12:00 Uhr 

Achtung! Ab Januar 2023 erscheint der AGOMWBW-Rundbrief (AWR) 

monatlich! 

Wir bitten die Veranstalter, bei der Meldung ihrer Termine, das zu 

berücksichtigen! 

Wir sind keine Tageszeitung! 
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Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen: 

Hier arbeiten wir – AG Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) Berlin und 

Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin - erfolgs- weil ergebnisreich mit: 
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Teil A 
 

Inhaltsverzeichnis (Seiten A I – A IV) 
Titelseite                                                                                                                   Seite A a 
Karte Großgliederung Europas/Begriff „Ostmitteleuropa“                                        Seite A b 
BRD und die Gebietsverluste des Deutschen Reiches seit 1918                            Seite A c 
Impressum / Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                        Seite A d 
Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen: 
Hier arbeiten wir – AG Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) Berlin und Landsmannschaft 
Westpreußen e. V. Berlin - erfolgs- weil ergebnisreich                                   Seiten A e – A f 

 
Inhaltsverzeichnis                                                                   Seiten A I – A V 
 
Rechtsradikal?                                                                                  Seite A 00 
 
Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken                                 Seite A 01  
Eine Richtigstellung zum Begriff „Vandalismus. Von Georg Dattenböck 
                                                                                            Seiten A 02 – A 03 
 
A. a) Gliederung des AGOMWBW-Rundbriefes                                                  Seite A 1                                                                                                                                                                        

 
Gliederung des AGOMWBW-Rundbriefes                                           
 

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe                   Seiten A 2 – A 12 

 
01. a-c) Offener Brief zur Anmeldung zum Schöneberger Nachbarschaftsfest  
      am 24.05.2025 an den Bezirksbürgermeister von Berlin Tempelhof- 
      Schöneberg und Briefwechsel hierzu 
02) Finanzströme in Millionen-, ja Milliardenhöhe fließen aus Steuermitteln. 
      Nein, nicht in den Erhalt ostdeutscher Kulturen der Vertreibungsgebiete,   
      sondern... Lesen Sie, handeln Sie! 
03) Leseempfehlung zum „Tag der Befreiung“, siehe auch Seite C 8 
04) Bundesamt für Kartographie hat Kartennachdruck eingestellt.  
      Einstellung des Nachdrucks von historischen ostdeutschen Karten führt zu   
      Irritationen. Von Birgit Aldenhoff 
05) Ankündigung zu den 36. Berliner Märchentagen, 06. bis 23.11.2025 
 

A. c) Aufruf zur Unterstützung                                          Seiten A 13 – A 18 

 
1) Spenden-Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V.  Berlin 

2) BdV: Die „Ewige Flamme“ braucht Ihre Unterstützung  

3) Hilferuf der „Gemeinschaft evangelischer Schlesier (Hilfskomitee) e. V.“ 
4) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 

 
„Zum Wohle des deutschen Volkes…“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56               Seite A 18 
Du musst denken ….                                                                                            Seite A 18 
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A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                            Seite A 19 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
 
 

A. e) Fördermöglichkeiten                                                               Seite A 20 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
      und weiterer Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.       
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  
 
 

A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                           Seiten A 21 – A 24 

 
01) DODeutscher Ostdienst. Nachrichtenmagazin des Bundes der   
      Vertriebenen. 68. Jahrgang. Nr. 2 / 2025                                         [Auszug] 
02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
04) Westpreußischer Gesprächskreis 
05) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar, 19.07.2025 (Deutschlandticket)  
06) „34. Weißenhöher Himmelfahrt 2025“  
07) 14.06.2025, Treffen des Heimatkreises Grenzmark 
08) Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel-Warthe  
     Bundesverband e. V. (Posen, Mittelpolen, Galizien u. Wolhynien). 
     73. Jahrgang, Mai / Juni 2025, Folge 05 / 06 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. h) Vortragsveranstaltungen                                          Seiten A 44 – A 73 

 
01) Vortragsreihe des WBW im 1. Halbjahr 2025 
02) Vortragsreihe der AGOM im 1. Halbjahr 2025 
03) Deutsches Kulturforum östliches Europa 
04) 20.07.2025, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: Schreibwerkstatt  
05) 12.06.2025, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: AMIGA – ein  
      populäres Unternehmen der DDR Vortrag von Jörg Stempel 
06) Polnische Akademie der Wissenschaften, Berlin 
07) 13.06.2025, UTP Berlin: Kritik, Symbol, Magie: Drei Realismen der   
      Sozialwissenschaften. Vortrag von Prof. Dr. Dominik Bartmański 
08) 11.06.2025, Ausgekundschaftet in Warschau-Verhinderte Annäherung? 
      Genschers Besuch in Warschau 1988 und die deutsch-polnischen  
      Beziehungen. Vortrag von Prof. Dr. Titus Jaskułowski 
09) 13.06.2025, Bibliothek des Konservatismus: Karlheinz Weißmann: Rechts  
      oder links – Von der Notwendigkeit  
10) 25.06.2025, Bibliothek des Konservatismus: Siegmar Faust: Verdoppeltes  
      Leben – Erinnerungen an die Jahre in der DDR bis 1976 
11) 12.06.2025, Wertebund Preußen: Ist Deutschland noch zu retten?  
      Vortrag von Peter Hahne 
12) 20.07.2025, Wertebund Preußen: Was können wir heute noch von Graf  
      Stauffenberg lernen? Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. Markus C. Kerber  
      und Philipp Remy    
13) 18.06.2025, Preußischer Freundeskreis: Welche Bedeutung hat das  
      Humboldt'sche Erbe für unsere Zeit? Vortrag von Dr. Hofmann 
 14) Kulturangebot. Gedächtnisstätte Guthmannshausen 

15) 25.06.2025; LGV: 99. Alt-Berliner Lichtbilderabend: Mühlendamm, Am    
Mühlengraben.  Vortrag: Dr. Benedikt Goebel, Berlin 

16) 11.06.2025, VGB: Die Fronleichnamsprozession 1939 während der NS-  
      Zeit in Berlin. Lichtbilder-Vortrag von Dr. Gregor Klapczynski  
17) 05.06.2025, Literaturhaus Berlin: »Bilder aus Odesa: Über Kunst  
      schreiben in Zeiten des Krieges«. Mit Volha Hapeyeva, Eva Menasse und  
     Nadiia Telenchuk. Es moderiert Asmus Trautsch. Lesung, Gespräch &  
     Buchpremiere 
18) 23.06.2025, Literaturhaus Berlin: Sandra Richter »Rainer Maria Rilke  
      oder Das offene Leben«. Im Gespräch mit Christian Filips und Rudi  
      Burkhardt 
19) 11.06.2025, Literarisches Colloquium Berlin LCB: Ein Land an der Küste  
       und sein Nachbar. Ein tschechisch-slowakischer Abend 
20) 12.06.2025, Topographie des Terrors: Alternative für Deutschland  
      (AfD). Physiognomie einer extrem rechten Partei. Vortrag und  
      Podiumsgespräch mit Prof. Dr. Fabian Virchow, Düsseldorf, und Prof. Dr.  
      Gideon Botsch, Potsdam 
 
 

https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/99-alt-berliner-lichtbilderabend-muehlendamm-am-muehlengraben/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/99-alt-berliner-lichtbilderabend-muehlendamm-am-muehlengraben/
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21) 05.06.2025, Brandenburg-Preußen Museum, Wustrau: Wildnis oder  
      Kulturlandschaft – Buchvorstellung und Gespräch zu Uwe Radas „Spree“.  
      Lesung und Gespräch mit Uwe Rada 
22) 26.06.2025, Gesellschaft für Erdkunde: Stadtrundgang: Das Nikolaiviertel  
      – Eine Altstadtrekonstruktion der 1980er Jahre. Exkursion mit Dipl.-Ing.  
      Kurt Nelius, Stadt- und Regionalplaner, Berlin 
23) Steinspaziergänge an den Sonnabenden 07.06.uns 14.06.2025 
24) 13.06.2025, URANIA Berlin: Das ideologische Gehirn. Wie ideologische  
       Überzeugungen wirklich entstehen. Podiumsgespräch zur Buchpremiere 
25) Forum Stadtbild Berlin 
 
 

A. j) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland           Seiten A 74 – A 84 

 
01) Programm des Deutsch-Jüdischen Theaters  
02) 07.05. bis 06.07.2025, Kommunale Galerie: I see You - I don't.  
      Zeichnungen von Nele Brönner, Merete Kaatz, Līva  Kandevica, Anne- 
      Sophie Mosch  
03)  Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 
04) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
05) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
06)  Brandenburg-Preußen Museum:  Einblicke in die Brandenburg- 
       Preußische Geschichte. Die Hauptausstellung  
07) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung. 
       

A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                             Seiten A 85 – A 90                
 

01) Die nächsten Sonderausstellungen des Westpreußischen   
      Landesmuseums in Warendorf 
02) Ostpreußisches Landesmuseum in Lüneburg  
03) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm  
04) Das Ausstellungsprogramm des Schlesischen Museums in Görlitz 
05) UmBrüche 1945: Schlesische Künstlerinnen und Künstler zwischen  
      Erinnerung und Neubeginn  
06) Zentrum gegen Vertreibungen: Angebot von Ausstellungen 
 
Den einzelnen weiteren Abschnitten B, C und D sind jeweils Inhaltsverzeichnisse 
vorgeschaltet! 
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Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen Nächsten... 

Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
Nein, „Zehn kleine Negerlein...“, das geht nicht! Und „Lustig ist das Zigeunerleben...“, ja, wo sind wir denn 

– das geht erst recht nicht; im Internet heißt es an einer Stelle dazu: „‘lustig ist es im grünen Wald‘, da 

müsse man gleich an Buchenwald und das ‚Leben im KZ‘ denken“! „Schoko- oder Schaumküsse“ statt 

„Negerküsse“, „Sarotti-Mohr“? U-Bahnhof Möhrenstraße statt Mohrenstraße? 

In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behörden des öffentlichen Dienstes, auf 

Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in Pressemeldungen, kurzum: 

täglich und hundertfach springt mir der Begriff „Vandalismus“ ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 

mehrmals in der „Abendschau“ von „RBB Radio Berlin Brandenburg“, tags darauf springen mir auf der 

Titelseite der (von mir) angesehenen Wochenzeitung DIE ZEIT „Die Vandalen“ ins Auge. Warum versagen 

hier die „Wertehüter“ unserer Gesellschaft? Sie wollen doch nicht durch solche und andere 

„Lässigkeiten“ den Rechtsextremismus fördern?  

Wie kann das sein. „Vandalismus“, d.h. „blindwütige Zerstörung von Kulturgütern usw.“ Ein ganzes Volk 

dient da für eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist zwar von der 

Erdoberfläche schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie hinterließen uns auch zwei 

europäische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen Teilstamm der Silingen die deutsche und 

polnische Bezeichnung für ihre alte Heimat „Schlesien“ (poln. Śląsk) und den Namen von „Andalusien“ 

auf der Iberischen Halbinsel, dem Durchzugsland auf ihrem Weg unter König Geiserich in ihr letztes Reich 

um Karthago in Nordafrika. 

Der verleumderische Begriff „Vandalismus“ geht auf den lothringischen Abbé Henri Grégoire in der Zeit 

der Französischen Revolution zurück (Näheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-

6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf>). Er hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé 

Grégoire aus den vielen Wandervölkern der Völkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? 

Es hätte doch viele andere Möglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plünderung Roms im Mai 

1527 (Sacro di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren es, die Raffaels Gemälde 

aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben. 

Fortgesetzte Bemühungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst unter der 

Fahne   der „political correctness“   nicht   erreicht, von   diesem   falschen   und   ein   ganzes   Volk 

brandmarkenden Begriff des „Vandalismus“ abzugehen.     In der Google-Suchmaschine bekam ich in 

0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu „Vandalismus“, und hier auf den ersten zwei  

Dutzend Seiten   - bis auf den   Wikipedia-Artikel zu dem Begriff -   nur   Meldungen   zu „blindwütiger 

Zerstörungswut“ in unserer Gesellschaft der Gegenwart. 

 

Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos erscheinender 

Kampf gegen Unrecht und Unwahrheit letztendlich erfolgreich sein kann. Fangen wir damit an, 

bekämpfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in der Gesellschaft, wehren wir uns 

gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen Grundlagen. Der Begriff „Vandalismus“ ist unnötig, 

verzichtbar, nicht annehmbar! Er ist zu brandmarken! 

Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.) 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com  

 

 

 

 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
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Eine Richtigstellung zum Begriff „Vandalismus“ 

Täglich muß man in Medien die Schlagzeilen: „Vandalen verwüsteten, zerstörten…“ lesen und hören. Auch 

Versicherungsurkunden verwenden den Begriff. Ist das gerechtfertigt? Wie kam ein ganzes Volk zu diesem 

Brandmal? Führende Historiker waren und sind anderer Ansicht.1  

„Unter Vandalismus versteht man Zerstörungswut oder Zerstörungslust. Das Wort leitet sich auf historisch 

wenig begründete Weise von dem Volk der Vandalen ab, die in der Spätantike in das röm. Reich 

einwanderten. Der Begriff Vandalismus für blinde Zerstörungswut geht auf Henri-Baptiste Grégoire, Bischof 

von Blois, zurück. In seiner im Konvent zu Paris am 28.8.1794 veröffentlichten Schrift ‚Rapport sur les 

destructions opérées par le vandalisme‘ prangerte er mit dieser Wortneuschöpfung schlagwortartig sinnlose 

Morde sowie die Zerstörung von Kunstwerken durch radikale Jakobiner im Anschluß an die Französische 

Revolution an. Bereits 1798 nahm die ‚Académie française‘ den Begriff in ihr Wörterbuch auf. Erstmals in 

Deutschland nachweisbar ist der Umgang mit dem Begriff ‚Vandalismus‘ im juristischen Zusammenhang 

1840/41: Während des Baus des Hermanns-Denkmal bei Detmold warf der lippische Hofbaumeister Brune 

dem Baumeister des Monuments ‚Vandalismus‘ vor. (Wikipedia) 

Barbara Pischel bemerkte: „Selbst Wissenschaften, die meinen, humanitären Zielen zu dienen, bedienen sich 

hiermit eines aus einer religiösen Intoleranz gefärbten Begriffes“. 

Prof. Dr. Castritius notierte: „Am bekanntesten, weil auch am merkfähigsten, ist die gewissermaßen 

landläufige Vorstellung von den Vandalen als nimmersatten Räubern und Plünderern, blindwütigen 

Zerstörern und kulturlosen Barbaren, die nicht einmal vor den Altären und Denkmälern Roms, der ‚Ewigen 

Stadt‘, haltmachten. Zu Vandalen im heutigen Sinne sind sie allerdings erst im Laufe des 18. Jhdts. geworden, 

besonders durch das Erleben der ‚Terreur‘ genannten Phase der Französischen Revolution“. 

Diesner stellte in seiner Arbeit die Frage, ob die abwertende „Verwendung des Vandalennamens und 
insbesondere die Bezeichnung ‚Vandalismus‘ berechtigt sind: Die heutige Forschung stellt sich über-wiegend 
auf den Standpunkt, daß die negative Aussage, die man vor allem seit dem 17. und 18. Jh. mit dem Wort 
‚Vandale‘ verband, indem man hiermit auf das Zerstörerische und Kulturfeindliche hinwies, zumindest stark 
übertrieben ist. (…) Außer dem Gesichtspunkt der politischen Feindschaft wird gerade in der 
Völkerwanderungsepoche oft noch der Aspekt der religiösen Gegnerschaft – der katholische Schriftsteller 
gegen den arianischen oder sogar noch heidnischen Barbaren – relevant. (…)  
 
Diese Hinweise auf eine religiöse Gegnerschaft trifft den Kern des Haßausbruches des Bischofs Grégoire. 
Noch im Jahre 1909 wird in einem katholischen Lehrbuch2 über die christlichen Arianer, zu denen auch die 
Vandalen zählten, mitgeteilt:  
„Die Vandalen, der roheste germanische Volksstamm, gleichfalls Arianer, zogen über den Rhein durch Gallien 
in das südliche Spanien (409, Andalusien) und setzten nach Afrika über (429), allenthalben Schrecken 
verbreitend. Geiserich, ihr Anführer, plünderte 455 Rom (Vandalismus); Papst Leo verhinderte eine 
vollständige Zerstörung der Stadt“.  
Daß die Vandalen bei der Besetzung Roms im Jahre 455 bereits Christen waren, bestätigt Prokopios v. 

Caesarea:3  

„Während Honorius als Kaiser über den Westen herrschte, nahmen Barbaren sein Land in Besitz (…) Die 

allergrößten und bedeutendsten sind die Ostgoten, Vandalen, Westgoten und Gepiden. (…) Sie haben alle 

weiße Hautfarbe und blonde Haare, sind außerdem hochgewachsen und von stattlichem Aussehen und 

bedienen sich der gleichen Gesetze und derselben Art der Gottesverehrung. Sämtliche gehören nämlich dem 

arianischen Glauben an, sprechen auch nur eine Sprache, das sogenannte Gotische, und bildeten, wie mir 

scheint, in alter Zeit zusammen ein einziges Volk (…)“. 

 Der religiös motivierte Verleumdungsbegriff „Vandalismus“ geht somit im Kern auf die Besetzung Roms 

durch Vandalenkönig Geiserich zurück.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen
http://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4tantike
http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich
http://de.wikipedia.org/wiki/Henri_Gr%C3%A9goire
http://de.wikipedia.org/wiki/Blois
http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalkonvent
http://de.wikipedia.org/wiki/Paris
http://de.wikipedia.org/wiki/Jakobiner
http://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Revolution
http://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Revolution
http://de.wikipedia.org/wiki/Acad%C3%A9mie_fran%C3%A7aise
http://de.wikipedia.org/wiki/Hermannsdenkmal
http://de.wikipedia.org/wiki/Prokopios_von_Caesarea
http://de.wikipedia.org/wiki/Prokopios_von_Caesarea
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Beim französischen Historiker Gautier liest man zur Besetzung Roms durch Geiserich im Jahre 455:  

„Ohne Schwertstreich ist Geiserich am 2.6.455 in Rom eingezogen! Sie haben kein Blutbad, keine 

Feuersbrunst, keine Verwüstungen angerichtet! Die ‚Chronik von Südgallien‘ (511) sagt ausdrücklich, daß 

Rom ohne Feuer und Schwert ausgeliefert wurde“.  

Dr. Ludwig Schmidt schrieb in einer Untersuchung 1901 zum Marsch des Geiserich auf Rom:  

„Am 2. 6. rückte Geiserich in Rom ein. An der porta Portuensis empfing ihn Papst Leo I. Die Wandalen 

trachteten, wie die Goten Alarichs, in der Hauptsache nur nach Kriegsbeute; die Zerstörung von Häusern und 

Denkmälern wäre daher meist zwecklos gewesen; dazu kam als wichtigstes Moment die Ehr-furcht vor der 

Größe und Heiligkeit Roms, die allen Germanenfürsten eigen war. Von der Plünderung der Kirchen ist in den 

älteren Berichten keine Rede (…) Auch Prokop weiß nichts von geraubten Gerätschaften aus röm. Kirchen; 

erst Theophanes und Kedren erwähnen solche unter den Beutestücken, was jedoch nur auf willkürlicher 

Erweiterung des Prokopschen Berichts beruht. Daß die Einwohner am Leben geschont wurden, auch 

Brandstiftungen nicht vorkamen, ist durch die zuverlässigen Quellen auf das Bestimmteste bezeugt. 

Ebensowenig ist von mutwilliger Demolierung einzelner Gebäude und Kunstwerke die Rede, und mit Unrecht 

ist durch das Wort ‚Wandalismus‘, das hauptsächlich von der Plünderung der ewigen Stadt hergeleitet 

wird, dem Volke Geiserichs ein Brandmal aufgedrückt worden. Sicher ist, daß andere Kriegsvölker früher 

und später weit schlimmer gehaust haben“.  

Tatsache ist, daß Papst Leo I. nach dem Abzug der Vandalen am 6.7.455 einen Dankgottesdienst abhielt, weil 

die Stadt Rom erhalten blieb und nicht zerstört wurde!  

Dr. Guggenbühl merkte an, daß man auf „eine Vielzahl zeitgenössischer Quellen stößt, in denen die zwar 

christlichen, aber nichtkatholischen Wandalen der übelsten Grausamkeiten beschuldigt werden. Dabei springt 

einem zweierlei ins Auge: Der Ton dieser Texte ist gehässig und zynisch, und sie stammen durchweg von 

katholischen Klerikern. Der Hintergrund für das negative Urteil in der Geschichte über die Wandalen wird 

denn auch bald klar: Es ist der Kampf der Kirche gegen ein Volk, das ein anderes, ein nichtkatholisches 

Christentum hochhielt“.  

Die Anklage: die Verwüstung und/oder Zerstörung Roms bricht zusammen. Sie wurde und wird von allen 

relevanten Historikern der letzten zweihundert Jahre als falsch erkannt und kann als nachträgliche böse 

Propaganda eingestuft werden.  

Der kath. Bischof v. Marseille, Salvian, der unter der uns historisch gut bekannten Sittenlosigkeit seiner Römer 

litt, hielt Mitte des 5. Jhdts. diesen einen Spiegel vor. Salvian übertrieb gewiß ganz bewußt den moralischen 

Unterschied und Gegensatz zwischen Römern und Vandalen, den Aussagekern bestätigten jedoch auch 

andere Autoren seiner Zeit.  

Salvian:4 „Es gibt keine Tugend, in welcher wir Römer die Wandalen übertreffen, Wir verachten sie als Ketzer, 

und doch sind sie stärker als wir an Gottesfurcht. Wo Wandalen herrschen, sind selbst die Römer keusch 

geworden. Gott führe sie über uns, um die verwahrlosten Völker durch die reinen zu strafen“. 

Georg Dattenböck 

1) Dr. Barbara Pischel: Kulturgeschichte und Volkskunst der Vandalen; Frankfurt/M. 1980.  
Prof. Dr. Helmut Castritius:„Die Vandalen. Etappen einer Spurensuche; S. 10/165; Kohlhammer, Stuttgart 2007.  
Prof. Dr. Hans-Joachim Diesner: Das Vandalenreich. Aufstieg und Untergang; Verlag Amelang, Leipzig 1966.  
E.F. Gautier: Geiserich, König der Vandalen; Frankfurt/M., Societäts-Verlag, 1934. 
Dr. Ludwig Schmidt: Die Wandalen; Unveränderter Nachdruck Phaidon-Verlag, Essen. 
Dr. Urs Guggenbühl: Die römische Kurie wider die Wandalen;  In: Museion, Kulturmagazin, 5/1997, ABZ-Verlag. 

2) P. Meinrad (Alois) Bader O. Cist: Lehrbuch der Kirchengeschichte zum Gebrauche in Schulen und zum Selbstun-terricht; S. 
51, Innsbruck 1909. 

3) Glt als der letzte große Geschichtsschreiber der Antike; *~ 500; † ~562, 
4) Salvian von Massila: De gubernatione Dei VII 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Antike_Geschichtsschreibung
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Teil A 
 

A. a) Aufbau unseres AGOMWBW-Rundbriefes                                                 Seite A 1 

 
 

Der AWR  gliedert sich  zurzeit in vier Bereiche: 
 

A u.a. Stellungnahmen, Leserbriefe, Forderungen / Grundsätze, 
Fördermöglichkeiten, Ostdeutsche Landsmannschaften und 
Heimatkreise. Termine von Vortragsveranstaltungen, 
Ausstellungen in Berlin und auswärts. 
 
B Termine und Berichte zu wissenschaftlichen Fachtagungen, 
Zeitschriftenschau, Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt 
(Besprechungen, Büchereingang). 
 
C Mitteilungen, Mitteilungen aus drei Berliner Patenbezirken, 
Berichte, Dokumentationen, Ehrungen / Gedenken / Nachrufe. 
 
D Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde 
ostdeutscher und ostmitteleuropäischer Siedlungsgebiete. 
 
 

Gehen Sie auf unsere Leitseiten: www.westpreussen-berlin.de & 
www.ostmitteleuropa.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/
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A. b) Briefe und Leserbriefe, Gedenken                             Seiten A 2 – A 13 
 

01.a) AGOM Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. BERLIN 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39                                                               www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                            post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin Berlin, 09. Mai 2025 Hk 
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke,  
stv. Vors.: Frau Ute Breitsprecher, Schatzmeisterin: Frau Angelika Hanske 

 
Offener Brief zur Anmeldung zum Schöneberger Nachbarschaftsfest am 24.05.2025 

 
An den Bezirksbürgermeister von Berlin Tempelhof-Schöneberg 

Herrn Jörn Oltmann 

John-F.-Kennedy-Platz, 10825 Berlin 

Per E-MAIL < bzbm@ba-ts.berlin.de> 

 

Sehr geehrter Herr Bezirksbürgermeister, 

 

wir protestieren hiermit gegen ein nicht übliches Verwaltungshandeln Ihrer 

Pressestelle 

 
Am 17. Januar 2025 rief Ihre Pressestelle in der „Pressemitteilung Nr. 016“ interessierte 
Organisationen dazu auf, sich bis zum 31. März für das Nachbarschaftsfest anzumelden. Unsere 
Gruppe hatte 2024 als Teil der Landsmannschaft Schlesien teilgenommen. 
Diese Anmeldung haben wir am 28. März 2025 über <veranstaltungen-pressestelle@ba-
ts.berlin.de> vorgenommen. Und da wir nicht sicher waren, dass diese online-Anmeldung erfolgreich 
war, haben wir die Anmeldung per E-Mail um 13:28 Uhr wiederholt. 
Auf Nachfrage bekamen wir von der Pressestelle am 10.04.2025 die Antwort, dass unsere 
Anmeldung nicht eingegangen wäre. Und nach Protest wurde uns erklärt:  
„…Leider mussten wir aufgrund der hohen Nachfrage bereits Ende Februar die Anmeldung 
schließen. Es tut mir leid, dass ich Ihnen vorerst keinen Stand auf dem Fest in diesem Jahr anbieten 
kann. Wie bereits mitgeteilt, stehen Sie auf meiner Warteliste und würden sofort nachrücken, wenn 
sich eine Möglichkeit auftut.“ 
 
Bei einer zufälligen Begegnung mit dem stellvertretenden Bezirksbürgermeister, Herrn 
Bezirksstadtrat Matthias Steuckradt, hatte ich am 28.04 2025 die Gelegenheit, diesem den 
Sachverhalt zu schildern. Aus der am folgenden Tag eingehenden endgültigen Absage unsere 
Teilnahme (also lange vor dem 24.05.2025!!!) durch die zuständige Mitarbeiterin der Pressestelle 
schließe ich, dass Herr Steuckradt mit der Mitarbeiterin ihrer Pressestelle gesprochen hat. 
Ich war von 1982 bis 2005 „Bezirklicher Planungsbeauftragter beim Bezirksbürgermeister (BzBm-

Plab)“ von Tempelhof bzw. ab 2001 Tempelhof-Schöneberg. Eine meiner Sonderaufgaben betraf 

die Durchführung des „Lichtenrader Lichtermarktes“. Selbstverständlich haben wir das Datum des 

Anmeldeschlusses ernst genommen, die Anmeldungen wurden bis zu diesem Datum gesammelt, 

dann sortiert, wobei die traditionellen Teilnehmer an ihren gewohnten Standorten zuerst 

berücksichtigt wurden. 

Wir fordern Sie hiermit auf, zur üblichen Verwaltungspraxis zurückzukehren, gesetzte 

Termine einzuhalten. 

Wir bedauern außerordentlich, nicht am Nachbarschaftsfest teilnehmen zu dürfen. 

Mit freundlichen Grüßen, gez. Reinhard M. W. Hanke, Vorsitzender. 

mailto:bzbm@ba-ts.berlin.de
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01.b) Antwort des Bezirks Berlin Tempelhof-Schöneberg auf den Offenen Brief  
 

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg von Berlin  
Abteilung für Finanzen, Personal, Wirtschaftsförderung  und 

Koordination  

Der Bezirksbürgermeister   

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg, 10820 Berlin  

  

AGOM Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. BERLIN  

Herrn Reinhard M. W. Hanke  

Brandenburgische Straße 24  

12167 Berlin  

  

Per E-Mail an: post@ostmitteleuropa.de   

Geschäfts-/Stellenzeichen (bitte angeben):  
BzBm-Presse 11  
Bearbeiter_in: Frömberg   

Dienstgebäude:   
Rathaus Schöneberg  
John-F.-Kennedy-Platz 1  
10825 Berlin  
Zimmer:              1115    
Telefon:  +49 30 90277-3497  
Telefax:  +49 30 90277-2220  
bzbm@ba-ts.berlin.de  

www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/  

16.05.2025 Ihr 

Schreiben vom 7. Mai 2025  

Sehr geehrter Herr Hanke,  

Ihr Schreiben vom 7. Mai 2025 habe ich empfangen und zur Kenntnis genommen. Ferner bestätige ich 

Ihnen, dass Sie auf der Warteliste zum Nachbarschaftsfest stehen und keine direkte Standzusage erhalten 

haben.  

Ich verweise, wie bereits durch die Projektleitung Frau Frömberg geschehen, auf die 

Teilnahmebedingungen zum Nachbarschaftsfest:  

2. Teilnahmekreis:  (…)  

Es gilt das Prinzip „first come, first served“ bzw. „Wer zuerst kommt, mahlt zuerst“. 

Grundsätzlich besteht kein Anrecht auf einen Stand beim Fest, auch nicht bei einer 

Anmeldung im Rahmen der Anmeldefrist. Wenn vor Ende der Frist alle Plätze auf dem 

Gelände vergeben sind, kann der Veranstalter keine Teilnahme garantieren.  

Dementsprechend steht die Rückmeldung im Einklang mit der aktuellen Verwaltungspraxis.  

Ich möchte darauf hinweisen, dass die Verwaltung viele Veränderungen durchlebt. Auch lebt das 

Nachbarschaftsfest am Rathaus Schöneberg sowie der Lichtenrader Lichtermarkt von einem vielfältigen 

Angebot, neuen Teilnehmenden und es werden nicht nur traditionelle Teilnehmende berücksichtigt.  

2  

 

 

 

 

https://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/
https://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/
https://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/
https://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/
https://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/
https://www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/
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Ich bitte daher weiterhin um Ihr Verständnis, dass Sie auf der Warteliste stehen, und verweise auf das 

anstehende Fest im nächsten Jahr am 13. Juni 2026.  

Im Übrigen hatte ich Herrn Metzig von der Landsmannschaft Schlesien bei unserem persönlichen Gespräch 

am 22.01.2025 auf das Nachbarschaftsfest angesprochen und nachgefragt, ob eine Bewerbung für einen 

Stand in Erwägung gezogen wird. Ihre  

Darstellung konnte den Eindruck erwecken, als wenn wir ungewöhnlich handeln würden. Das ist 

ausdrücklich nicht der Fall.  

Mit freundlichen Grüßen  

  

  
Jörn Oltmann  

                
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite A 5 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 860 vom 05.06.2025   
 

1.c) Unsere Antwort auf den Antwort-Brief des Bezirksbürgermeisters 
 

AGOM Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. BERLIN  
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro  

Konto Nr. IBAN DE 39                                                               www.ostmitteuropa.de  

100100100065004109                                                            post@ostmitteleuropa.de  

Postbank Berlin  Berlin, 28. Mai 2025 Hk  

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke,  

stv. Vors.: Frau Ute Breitsprecher, Schatzmeisterin: Frau Angelika Hanske 

 

Offener Brief zur Anmeldung zum Schöneberger Nachbarschaftsfest am 24.05.2025  

- Ihre Antwort vom 16.05.2025 

  

An den Bezirksbürgermeister von Berlin Tempelhof-Schöneberg  

Herrn Jörn Oltmann  

John-F.-Kennedy-Platz, 10825 Berlin  

Per E-MAIL < bzbm@ba-ts.berlin.de>  

  

Sehr geehrter Herr Bezirksbürgermeister,  

 

zu allererst gratulieren wir Ihnen und Ihren Mitarbeitern zum gelungenen 

Nachbarschaftsfest 2025 am Rathaus Schöneberg.  

 

Die Begründung der Partnerschaft mit der ukrainischen Stadt Nikolaev haben wir auch mit 

großer Freude aufgenommen, und nicht nur, weil der mir aus meinem Studium sehr gut 

bekannte Berliner Politologe Professor Ossip Kurt Flechtheim mit diesem Ort durch Geburt 

verbunden war (geboren 5. März 1909 in Nikolajew; gestorben am 4. März 1998 in Berlin). 

Wir müssen in diesem schrecklichen Krieg hinter der Bevölkerung der Ukraine stehen. 

 

Die AG Ostmitteleuropa e. V. war während fast der ganzen Zeit beim Nachbarschaftsfest 

vor Ort. Ich konnte Sie ja auch mit meiner AGOM-Stellvertreterin, Frau Ute Breitsprecher, 

erfreulicherweise persönlich begrüßen.  

 

Wir danken Ihnen für die schnelle Antwort auf unseren „Offenen Brief“ vom 09. Mai 2025, 

die Sie uns am 16. Mai 2025 haben übermitteln lassen. Wir bleiben bei unserer Kritik an 

den Formalien zur Anmeldung für das Nachbarschaftsfest. Ein Vorziehen der öffentlich 

gemachten Anmeldefrist zum 31.03.2025 auf Ende Februar, weil die Zahl der Anmeldungen 

zu diesem Zeitpunkt bereits hoch und ausreichend war, und das von Ihnen in Ihrer Antwort 

hinzugefügte „Prinzip ‚first come, first served‘“ sind nicht hinzunehmen.  

 

Sie sollten das überdenken. Jedenfalls haben diese Aussagen in unseren Kreisen zu einem 

großen Heiterkeitsausbruch geführt. Das hätten wir in meiner Zeit, als ich als „Bezirklicher 

Planungsbeauftragter beim Bezirksbürgermeister BzBm-PlaB“ beispielsweise den 

Lichtenrader Lichtermarkt zu organisieren hatte („Sonderaufgaben“ in der 

Stellenbeschreibung) nicht vertreten können. Eine Vereinfachung der 

Teilnahmeformalitäten, die sich mittlerweile zu Broschüren erweitert haben, sind unserer 

Meinung nach künftig auch dringend geboten. 
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Sie erwähnen in Ihrer Antwort den Vorsitzenden der Landsmannschaft Schlesien – 

Landesgruppe Berlin-Brandenburg e. V., Herrn Metzig. Herr Metzig ist nicht berechtigt für 

die AG Ostmitteleuropa e. V. AGOM zu sprechen. Die Landsmannschaft Schlesien war  
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Danzig, Blick von Westen in der Brotbänkengasse auf die Marienkirche.- 

Aufnahme:  Reinhard M. W. Hanke, 08.10.2022 
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02) Finanzströme in Millionen-, ja Milliardenhöhe fließen aus Steuermitteln. 
      Nein, nicht in den Erhalt ostdeutscher Kulturen der Vertreibungsgebiete,   
      sondern... 
      Lesen Sie, handeln Sie! 
 
 

 
 
Björn Harms: Der NGO-Komplex. Wie die Politik unser Steuergeld verprasst. 
4. Auflage 2025. (einige SW-Abb. und Tab.). (München) LMV (Langen Müller 
Verlag) (2025). 284 Seiten. ISBN 978-3-7844-3739-2. 
 
 
03) Leseempfehlung zum „Tag der Befreiung“, siehe auch Seite C 8 
 

 
 
Hubertus Knabe: Tag der Befreiung? Das Kriegsende in Ostdeutschland. 
(München) LMV (Langen Müller Verlag) (2025). – 351 Seiten.  
ISBN 978-3-7844-3740-8. Euro 25,00. 
(Aktualisierte Neuausgabe des 2005 im Propyläen Verlag erschienenen 
Buches). 
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04) Bundesamt für Kartographie hat Kartennachdruck eingestellt.  
      Einstellung des Nachdrucks von historischen ostdeutschen Karten führt zu   
      Irritationen. Von Birgit Aldenhoff 
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05) Ankündigung zu den 36. Berliner Märchentagen, 06. bis 23.11.2025 
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A. c) Aufruf zur Unterstützung                                        Seiten A 13 – A  17     
  

1) Spenden-Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V.  Berlin 

  

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft 

Westpreußen e.V. Berlin ist schwierig.  

Wir sind für unsere Arbeit vom Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt. 

Das heißt einerseits: wir dürfen keine Rücklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften 

könnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir dürfen für Ihre 

großzügige Spende eine Spendenquittung ausstellen.  

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstützen, damit 

unsere Tätigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich.  

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom 

Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt!  

  

  

Unsere Bankverbindung (Zusatz „Spende“ auf der Überweisung nicht vergessen!):  

  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin:  

Konto bei der Postbank Berlin  

IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01    BIC BNKDEFF  

  

  

 

Unsere Einnahmen und Ausgaben  
  

Die Mitgliedsbeiträge reichen zur Finanzierung unserer anerkannt guten Arbeit nicht aus, 

Einnahmen durch Veranstaltungen konnten wir während der Corona-Pandemie nicht 

erzielen. Die Kosten laufen aber weiter. Daher sind uns Spenden hochwillkommen.   

  

Mitgliedsbeitrag Person / Jahr:  

Einzelmitglied                  € 60,00 (bisher: € 52,00);                     

Ehepaare je Person         € 50,00 (bisher: € 45,00)   

Sonderbeitrag für AGOM-Mitglieder  

(abgeschlossener Kreis)   

€ 25,00 (wie bisher),  
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 2) BdV: Die „Ewige Flamme“ braucht Ihre Unterstützung  
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3) Hilferuf der „Gemeinschaft evangelischer Schlesier (Hilfskomitee) e. V.“ 
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4) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!  
  

Sehr geehrter Herr Hanke,  
  

herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 

machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 

ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.  

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 

Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 

bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 

Ergänzungen.  

Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung.  

Mit freundlichen Grüßen  

H. P. Brogiato  
  

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften  

Heimatzeitschriften erbeten  

  

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 

hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die „Bibliothek der deutschen 

Heimatzeitschriften“ übernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 

wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 

Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften 

zur Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus 

dem deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 

Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 

regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 

(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 

heimatkundliche Literatur regionsübergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der „Bibliothek 

der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 

heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu 

untersuchen. Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, 

Heimatkreisbetreuer, Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die 

von Ihnen betreuten Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind 

auch die Zeitschriften, die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch 

Lagerbestände gibt. Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine 

Rechnung übernommen werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in 

Verbindung:  

  

Dr. Heinz Peter Brogiato  

Leibniz-Institut für Länderkunde  

GZB – Heimatzeitschriften   

Schongauerstr. 9  

04328 Leipzig   

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de  

Ruf: 0341 600 55 126  

 

 

http://ifl.wissensbank.com/
http://ifl.wissensbank.com/
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 „So wahr mir Gott helfe“:   

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler 

und Minister bei der Amtsübernahme vor dem 

Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 

Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, 

legt den Wortlaut fest.  

 

In Artikel 56 heißt es:   

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des 
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren, 
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine 
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit 
gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe“.   
  
  
  

  

Du musst denken, dass du morgen tot 

bist, musst das Gute tun und heiter sein.  

Freiherr vom Stein  

  

„Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels, zweifelt der Zweifelnde am 

Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.“  
  

Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in 

seinen Vorlesungen über die „Philosophie der Religion“ (Berlin 1832).  

  

Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.    

 



Seite A 19 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 860 vom 05.06.2025                   
 

A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                           Seite A  19  
  

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:  
  

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR- 

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf>  
  

1) Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die    

     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)  
  

2) Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken!  
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 A. e) Fördermöglichkeiten                                                               Seite A 20   

  
  

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:  
  

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa  

         e. V.  und weiterer Einrichtungen  

02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung    für   

         Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                      

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen     

         und Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf  
  

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR- 

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf> 

 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa)  
                                                                                         Seiten A 21 bis A 43 

 
01) DODeutscher Ostdienst. Nachrichtenmagazin des Bundes der   
      Vertriebenen. 68. Jahrgang. Nr. 2 / 2025                                         [Auszug] 
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Anmerkung der AWR-Redaktion: Westpreußen-Kongress der „Westpreußischen 
Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e. V. in Warendorf, NRW, vom Fr., 26.–So., 
28. September 2025. Thema: Die Kaschuben zwischen Assimilation und 
Selbstbehauptung: Die verschlungenen Wege einer autochthonen Minderheit im Land an 
der unteren Weichsel 
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02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
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FRAUENVERBAND IM BDV                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  

e.V. 

 

 
 

 
03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
 
„Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich 

einmal monatlich (immer am 4. Donnerstag im Monat). Wir setzen uns 

selbst die Themen und diskutieren rege darüber. Interessierte Frauen 

können gerne dazu kommen“. (Anm. der Redaktion: Männer doch 

auch!?) 

 
 
Kontakt: Ruf 030-766 782 03, 0160-1511 388 Frau Sibylle Dreher. 
 
 
Ort: Begegnungsstätte „Jahresringe e. V“, Stralsunder Str. 6, in 13355 

Berlin-Mitte, Straßenbahn 10, U8 Bernauer Str. 
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Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 – Steglitz 12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin, IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
04) Westpreußischer Gesprächskreis 
 
Ort: jeweils sonnabends im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 
10719 Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  
 

Sonnabend, 14.06.2025, 15:00 Uhr  
 

Weitere Termine: 23.08., 11.10. und 13.12.2025. 
 
 
05) Tagesfahrten : Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
 
Sonnabend, 19. Juli 2025, ganztägig 
 
Stadtführung in Wismar durch Herrn Dr. Ernst Weichbrodt (Wismar) vom 
Kulturwerk Danzig / Forum Gedanum, u.a. mit Besuch des Welt-Erbe-Hauses. 
 
Mindesteilnehmerzahl: 10 Personen. 
Teilnehmergebühr: Mitglieder € 10,00, Gäste: € 20,00. 
 
Interessenten melden sich bitte umgehend telefonisch in der  
Geschäftsstelle: 030-257 97 533 (Anrufannehmer mit Fernabfrage) 
 

 
06) „34. Weißenhöher Himmelfahrt 2025“  
 
Diese Veranstaltung wurde aus verschiedenen Gründen zeitlich verlegt.  
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07) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 

      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  

      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 

 

Sonnabend, 14. Juni 2025, 14:00 Uhr 
 
Weitere Termine: 13.09., 13.12.2025. 
 
 
Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 

im Restaurant & Café „Ännchen von Tharau“, 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 

Jannowitzbrücke, treffen sich Landsleute zum Gespräch, jeweils sonnabends, 

ab 14:00 Uhr. 

 

 
Wer möchte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier 

einfinden. 

 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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08) Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel-Warthe  
     Bundesverband e. V. (Posen, Mittelpolen, Galizien u. Wolhynien). 
     73. Jahrgang, Mai / Juni 2025, Folge 05 / 06 
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A. h) Vortragsveranstaltungen, Führungen                     Seiten A 44 – A 73      

                         
01) Vortragsreihe des WBW im 1. Halbjahr 2025 
 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg 
in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

www.westpreußen-berlin.de  
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht; 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

 
E i n l a d u n g   N r.  75 

Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im 
Theater-Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 
352 Montag 13. Januar 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Theodor von Schön und (die) Marienburg - ein ambivalentes  
                                 Verhältnis. (mit Medien). 
 Referent     Frau Prof. Dr. Marie-Luise H e c k m a n n, Werder / Havelland 
 
353 Montag 03. Februar 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Martin Opitz – Der große schlesische Barockdichter. (Mit Medien). 
 Referent     Dr. Hans Weinert, Berlin 
 
354 Montag      10. März 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema  E.T.A. Hoffmann und der Artushof  in Danzig. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Germanist Jörg P e t z e l, Berlin 
 
355 Montag      14. April 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema        Preußische Seekriegsführung in der Ostsee im 19. Jahrhundert.  
                                (Mit Medien). 
 Referent     Dr. Jürgen W. S c h m i d t, Berlin 
   
356 Montag 05. Mai 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Ende Erster Weltkrieg: Staat Polen entsteht, die kaiserlich-deutsche   
                                Provinz Westpreußen vergeht. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
 
357 Montag 16. Juni 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Die Naturforschende Gesellschaft  in Danzig. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
 

E i n t r i t t   f r e i 
Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / 

Person / Jahr 
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02) Vortragsreihe der AGOM im 1. Halbjahr 2025 
   

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39                                                               www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                            post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke,  
stv. Vors.: Frau Ute Breitsprecher, Schatzmeisterin: Frau Angelika Hanske 

                                                                                                            

E i n l a d u n g   N r.  94 
 

O r t :  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
491      Freitag        17. Januar 2025,                                                                 19:00 Uhr 
            Thema         Die k.u.k.-Marine als Beispiel für das Funktionieren einer multi- 
                                kulturellen Gesellschaft (Mit Medien). 
            Referent      Klaus G r ö b i g, Berlin 
 
492      Freitag        21. Februar 2025,                                                         19:00 Uhr 
            Thema         Breslau-Odervorstadt. (Mit Medien). 
            Referent      Uwe R a d a, Berlin 
 
493      Freitag         21. März 2025,                                                               19:00 Uhr 
            Thema          Das Ende der Illusion, von der Juniorpartnerschaft zur Feindschaft,  
                                 Bruchlinien im deutsch-polnischen Verhältnis 1938-1939.  
                                 (Mit Medien). 
            Referent       Hanno S c h u l t., Berlin 
 
494      Freitag         25. April 2025,                                                          19:00 Uhr 
            Thema          Zu Fragen der Zeit: Mut zur gestohlenen Geschichte.  
            Referent       Dr.  Hans   W e i n e r t, Berlin 
 
495      Freitag         16. Mai 2025,                                                           19:00 Uhr 
            Thema          Die Ukraine, Land im Kreuzfeuer der Großmächte - Geschichte,  
                                 Gegenwart, Zukunft. (Mit Medien). 
            Referent       Lukas F r a n k, Berlin  
 
496      Freitag         20. Juni 2025,                                                           19:00 Uhr 

            Thema          Auf den Spuren der Donauschwaben. 
                                 (Mit Medien). 
            Referent        Roger K u n e r t, Neustrelitz 
 

E i n t r i t t   f r e i ! 
Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr, mögliche Ermäßigungen auf Nachfrage 
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Deutsches Kulturforum östliches Europa 
 

 

Pressekontakt: 

Dr. Vera Schneider 
Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Straße 135 | Haus K1 
14467 Potsdam 
T. 49 331 20098-23 
F. 49 331 20098-50 
E-Mail: schneider@kulturforum.info 
Internet: www.kulturforum.info 

03) Keine Vortragsveranstaltung im Berliner Raum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://kulturforum.info/de/ueber-uns-alias/mitarbeiter/199-vera-schneider
mailto:schneider@kulturforum.info
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 

Das Museum wird in den nächsten drei Jahren umgestaltet. 

Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit keiner Ausstellung zu 
Gerhart Hauptmann präsentieren können, wollen wir trotzdem 
für Sie da sein, und ab April eine Auswahl von 
Veranstaltungen anbieten, die entweder im Bürgersaal des 
Rathauses oder in der Genezarethkirche stattfinden. Die 
Tickets dafür können Sie, wie gewohnt, bei uns kaufen. 

Wir arbeiten im Hintergrund an der Konzeption der neuen 
Museumsausstellung und setzen unsere Publikationsreihe fort. 
Schauen Sie in nächster Zeit einfach öfter auf diese 
Internetseite, um über unsere Angebote informiert zu sein. 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen  
 
 
 
 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen
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Vorerst finden unsere Veranstaltungen weiterhin statt.  

Die Museumsverwaltung befindet sich zurzeit in der Friedrichstraße 67 (gegenüber dem 
Rathaus). Hier können Sie zu den Geschäftszeiten Mo – Fr von 10 – 15 Uhr sowie 
mittwochs bis 17 Uhr die Eintrittskarten für unsere Veranstaltungen in Erkner 
(Bürgersaal, Heimatmuseum, Genezarethkirche) erwerben. 

Wir sind weiterhin unter der Telefonnummer +49 3362 3663 zu erreichen. 

07) Schreibwerkstatt am 20. Juli 2025  

Schreibwerkstatt  
Sonntag, 22. Juni 2025, 14:00 Uhr  

Begegnungsstätte für Literaturinteressierte, eine erste kleine Öffentlichkeit, in der Texte 
gelesen und beurteilt werden. Offen für alle! 

Eintritt: 2 Euro 

Leitung: Maren Thunert 

Weitere Termine: 20.07., 17.08., 21.09., 10.10., 16.11. und 14.12.2025 

 
08) AMIGA – ein populäres Unternehmen der DDR Vortrag von Jörg Stempel  
 

Donnerstag, 12.06.2025, 18:00 Uhr  

Eintritt: 10 EUR 
Ort: Bürgersaal / Rathaus 

Das Plattenlabel AMIGA wurde 1947 gegründet und bestand bis 1994. AMIGA sollte die 
Bandbreite der populären Musik abdecken. Darunter fielen Beat-, Rock- und Popmusik 
ebenso wie Jazz, Schlager, volkstümliche Musik und populäre Instrumentalmusik. Heute 
wird das Repertoire von mehr als 30.000 Titeln (von 2200 Schallplattenproduktionen und 
5000 Singles) von Sony Music Entertainment, vermarktet. Als Markenname für 
Veröffentlichungen von Tonträgern aus der DDR-Zeit wird Amiga heute noch verwendet. 
Jörg Stempel hat jahrelang die Entwicklung des Plattenlabels AMIGA entscheidend 
mitgeprägt und ist de facto dessen Nachlassverwalter.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Amiga_(Plattenlabel)
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Majakowskiring 47 
13156 Berlin 
Tel.: +49 30 486 285 40 
Fax: +49 30 486 285 56 
Email: info@cbh.pan.pl  

 
 
06) Veranstaltungen in Vorbereitung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:info@cbh.pan.pl
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utp@utp.berlin                                                                                                           

fleck.boguslaw@utp.berlin  l   mobil: +49 176 83 17 16 09 

hanna.jakob@utp.berlin 

barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin 

www.UTP.berlin 
 

07) Kritik, Symbol, Magie: Drei Realismen der Sozialwissenschaften. 
      Vortrag von Prof. Dr. Dominik Bartmański,  
      Institution: Gastprofessor für Allgemeine Allgemeine Soziologie und Kultursoziologie  
       an der Humboldt-Universität zu Berlin 

 
Freitag, 13. Juni 2025, 18:00 Uhr 
 

Gefördert durch: 

   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:utp@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:hanna.jakob@utp.berlin
mailto:barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin
http://www.utp.berlin/
http://www.msz.gov.pl/pl/
http://www.msz.gov.pl/pl/
https://utp.berlin/wp-content/uploads/2015/08/FWPN.jpg
https://utp.berlin/wp-content/uploads/2015/07/PNFN.jpg
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08) Ausgekundschaftet in Warschau-Verhinderte Annäherung? 
      Genschers Besuch in Warschau 1988 und die deutsch-polnischen  
      Beziehungen. 
 
      Vortrag von Prof. Dr. Titus Jaskułowski, Prof. für neuere Geschichte in  
      Grünberg / Schlesien (poln. Zielona Góra) mit Podiumsgespräch 
 
Mittwoch, 11. Juni 2025, 18:30 Uhr 
Stasi-Zentrale. Campus für Demokratie, "Haus 7" (Raum 427), Ruschestraße 103, 10365 
Berlin 
Verkehrsanbindung: U5 Magdalenenstraße 
 
Durch die Präsidentenwahlen in Polen stellt sich die Frage dieser Tage neu: Wie belastbar 
ist das deutsch-polnische Verhältnis. Ein Kapitel in der Annährung während des kalten 
Krieges wirft ein Schlaglicht auf dieses Thema. 
 
Der Besuch von des bundesrepublikanischen Außenministers Hans-Dietrich Genscher in 
Warschau im Januar 1988 wurde von polnischen Geheimdiensten intensiv ausspioniert. 
Neue Archivfunde belegen die hohe Leistungsfähigkeit der polnischen Dienste und 
widerlegen die Auffassung von einer schwachen Spionageabwehr. Die Inhalte der 
Gespräche zwischen beiden Ländern zeigten aber auch damals schon, wie stark nationale 
Interessen das Verhältnis prägten und bremsten – trotz offizieller Versöhnungsgesten. 
 
Titus Jaskułowski, Prof. für neuere Geschichte in Zielona Góra, beleuchtet in dem Vortrag 
zu seinem neuesten Buch erstmals diese wenig bekannte Vorgeschichte der deutsch-
polnischen Beziehungen. 
 
Anschließend wird im Gespräch mit Hans-Joachim Hacker, (Ex-MdB SPD) stellvertretender 
Vorsitzender der Deutsch-Polnischen Gesellschaft Berlin, der Frage nachgegangen, wie tief  
sind die Spannungen zwischen beiden Ländern historisch verwurzelt sind, so dass sie bis 
heute –auch gerade nach den polnischen Präsidentenwahlen- nachwirken. 
 
Die Veranstaltung ist eine Kooperation des Bürgerkomitees 15. Januar e. V. und der Robert-
Havemann-Gesellschaft e. V. 
 
Die Robert-Havemann-Gesellschaft wird gefördert durch BKM und BAB.   
 
Mit der Teilnahme an der Veranstaltung erklären Sie sich damit einverstanden, dass Sie 
gegebenenfalls auf Aufnahmen (Bild, Ton) zu sehen sind. Die Aufnahmen dienen zur 
Dokumentation der Veranstaltung. 
 
Nachfragen und Anmeldung unter bueko_1501_berlin@web.de 
 
Dr. Christian Booß 
 
http://horch-guck.de/    
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Bibliothek des Konservatismus 
Fasanenstraße 4 
10623 Berlin 
 
09) Karlheinz Weißmann: Rechts oder links – Von der Notwendigkeit  

Freitag, 13. Juni 2025, 19 Uhr (Einlaß ab 18.15 Uhr): Buchvorstellung 
Eintritt 10 Euro pro Person (ermäßigt 5 Euro) an der Abendkasse 

 
Karlheinz Weißmann.-Foto: JF Edition 

Der Rechts-Links-Gegensatz wurde schon oft totgesagt. Und wie alle Totgesagten hat er 
ein zähes Leben. Das ist nach Meinung von Karlheinz Weißmann einerseits auf bestimmte 
anthropologische Konstanten, andererseits auf die historischen Bedingungen 
zurückzuführen, unter denen sich der Rechts-Links-Gegensatz zuerst in Europa und dann 
in den von Europa stärker beeinflußten Gebieten entwickelt hat. Deshalb dient er bis heute 
der Orientierung zur Bestimmung der eigenen wie der fremden Position im Bereich des 
Politischen. Und deshalb können sich in der Regel alle irgendwie als „Rechte“ oder „Linke“ 
verorten, weil sie einen Denkstil teilen und deshalb wichtige Fragen – nach dem Wesen des 
Menschen, der Gemeinschaft, der Geschichte und der Natur vor allem – in einer bestimmten 
Weise beantworten und für ihre Weltanschauung entsprechende Folgerungen ziehen. 

Der Historiker Karlheinz Weißmann gilt als einer der klügsten Köpfe des deutschen 
Konservatismus. Er hat über zwei Dutzend Bücher und unzählige Beiträge in Zeitungen und 
Zeitschriften veröffentlicht. Geboren 1959 in Northeim, hat Weißmann Evangelische 
Theologie und Geschichte studiert und wurde 1989 mit einer Dissertation zur politischen 
Symbolik der deutschen Rechten promoviert. Fast 40 Jahre lang war er im 
niedersächsischen Schuldienst tätig. Das Magazin CATO erscheint unter seiner ständigen 
Mitarbeit. 

Anmeldungen richten Sie bitte an: 

• E-Mail: veranstaltungen(at)bdk-berlin.org 
• Fax: +49 (0)30 – 315 17 37 21 

  

Es werden keine individuellen Anmeldebestätigungen versandt. Sofern Sie keine 
gegenteilige Nachricht von uns erhalten, gilt Ihre Anmeldung als bestätigt. 

mailto:veranstaltungen@bdk-berlin.org
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10) Siegmar Faust: Verdoppeltes Leben – Erinnerungen an die Jahre in der  
      DDR bis 1976 

Mittwoch, 25. Juni 2025, 19 Uhr (Einlaß ab 18.15 Uhr): Buchvorstellung 
Eintritt 10 Euro pro Person (ermäßigt 5 Euro) an der Abendkasse 

 
Siegmar Faust.-  (c) Privat 

Der Schriftsteller und DDR-Oppositionelle Siegmar Faust gehörte zu den konsequentesten 
Regimekritikern der SED. Bis zu seiner Freilassung 1976 durch eine Intervention von Robert 
Havemann bei Erich Honecker verbrachte er 33 Monate in Gefängnissen der DDR. Über 
zwei Jahre hielt die Stasi Faust in Einzelhaft, davon viele Wochen in engsten Arrestzellen 
bei einer Hungerration von drei Scheiben Brot am Tag. 

Nur wenige politische Gegner hat das SED-Regime in den 1970er Jahren noch so brutal 
behandelt wie ihn. Doch Siegmar Faust blieb ungebrochen, ließ sogar unter maximalem 
Risiko die von ihm handgeschriebene Gefängniszeitung „Armes Deutschland“ kursieren. 
Stasi-Akten nennen ihn einen „Feind der DDR“, noch im Gefängnis habe er „andere 
Mithäftlinge in negativer Weise beeinflußt“, der „Zweck der Freiheitsstrafe“ sei bei Faust 
„nicht erreicht worden“. 

Ursprünglich selbst ein Sozialist, wurde Faust schließlich zum entschiedenen 
Antikommunisten. Nach seiner Freilassung und Ausreise in die Bundesrepublik 1976 hat 
ihm diese Haltung viele Zugänge versperrt, insbesondere im Milieu linker Intellektueller, die 
sich längst mit dem Unrechtsregime der SED arrangiert hatten. Nun veröffentlicht Siegmar 
Faust seine Autobiographie Verdoppeltes Leben über seine Jahre in der DDR. 

Die Buchvorstellung wird durch drei Lieder des Liedermachers und Psychoanalytikers Karl-
Heinz Bomberg gerahmt. 

Anmeldungen richten Sie bitte an: 

• E-Mail: veranstaltungen(at)bdk-berlin.org 
• Fax: +49 (0)30 – 315 17 37 21 

  

Es werden keine individuellen Anmeldebestätigungen versandt. Sofern Sie keine 
gegenteilige Nachricht von uns erhalten, gilt Ihre Anmeldung als bestätigt. 

https://www.verlag-inspiration.de/faust-verdoppeltes-leben/
mailto:veranstaltungen@bdk-berlin.org


Seite A 54 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 860 vom 05.06.2025 
 
Wertebund Preußen-Gemeinschaft der bürgerlichen Mitte 
Kontakt: Steffen Bender, Mayrweg 12, 6071 Aldrans, +49 173 931 34 37 
 
Einlass jeweils 18:00 Uhr. Eintritt: 15 Euro. 
Veranstaltungsort: Erdinger am Gendarmenmarkt, OG Brombachstube. 
Jägerstraße 56, 10117 Berlin, Telefon: 030-208 79 9800 

Vor dem Vortrag stehen Speisen und Getränke zur Verfügung (Selbstzahler!!!) 

 
11) Ist Deutschland noch zu retten? Vortrag von Peter Hahne 
 
Donnerstag, 12. Juni 2025, 19:00 Uhr 
 
12)  Was können wir heute noch von Graf Stauffenberg lernen?     
       Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. Markus C. Kerber und Philipp Remy    
 

Sonntag, 20. Juli 2025, 19:00 Uhr 

 

https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=/maps/place//data%3D!4m2!3m1!1s0x47a851f640e530c5:0x813b51b4dd7dea40%3Fsa%3DX%26ved%3D1t:8290%26ictx%3D111&ved=2ahUKEwiJp6exrL6NAxUVA9sEHaJoGr4Q4kB6BAhaEAM&usg=AOvVaw21bhQCf5xuU_BMeyb6ftx0
https://www.google.com/search?q=Erdinger+am+Gendarmenmarkt%2C+&sca_esv=be49b7f1ded71528&authuser=0&sxsrf=AE3TifMc7lAwWzFIVnhAlUy2BF7N7TeCpg%3A1748166676984&source=hp&ei=FOgyaLf8OfuFxc8P4qLD6QY&iflsig=AOw8s4IAAAAAaDL2JO55oi7JC-hpoe2ebEN7u2J_GKaV&ved=0ahUKEwi31qaurL6NAxX7QvEDHWLRMG0Q4dUDCBk&uact=5&oq=Erdinger+am+Gendarmenmarkt%2C+&gs_lp=Egdnd3Mtd2l6IhxFcmRpbmdlciBhbSBHZW5kYXJtZW5tYXJrdCwgMg4QLhiABBjHARiOBRivATIGEAAYFhgeMgYQABgWGB4yBhAAGBYYHjIGEAAYFhgeMgYQABgWGB4yBhAAGBYYHjIGEAAYFhgeMgYQABgWGB4yBhAAGBYYHkjUGVAAWABwAHgAkAEAmAGFAaABhQGqAQMwLjG4AQPIAQD4AQL4AQGYAgGgAqEBmAMAkgcDMC4xoAfaCbIHAzAuMbgHoQE&sclient=gws-wiz
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13) Welche Bedeutung hat das Humboldt'sche Erbe für unsere Zeit? 

             

Mittwoch, den 18. Juni 2025,19:00 Uhr 

Logenhaus der Großen National-Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln“, Heerstraße 

28, 14052 Berlin 

Herr Dr. Hofmann hat nach seinem Studium der Geographie, Geologie, Biologie und 

Philosophie 1993 an der Freien Universität Berlin promoviert und nach seiner Habilitation 

im Jahr 1999 die Lehrbefähigung für das Fach Physische Geographie erhalten. Als 

Privatdozent war er war sowohl im wissenschaftlichen Bereich (Leibniz Institut für  

Gewässerökologie und Binnenfischerei Berlin IGB) mit Forschungsprojekten in China und 

der Mongolei als auch in der freien Wirtschaft (u.a. NAFU / BIB mbH Berlin) als Physischer 

Geograph tätig. Von 2019 bis 2023 war er Lehrbeauftragter am Geographischen Institut 

der Universität Heidelberg. 

Der Name Humboldt fällt - beinahe wie eine Etikette - schon automatisch, wenn in 

Deutschland über Bildung nachgedacht und diskutiert wird. Aber wie viel Gehalt steckt 

dann dahinter? Wie wird zwischen den Brüdern Alexander und Wilhelm unterschieden, 

wenn von „Humboldt“ die Rede ist? Wie viel Mythos steckt hinter dem Humboldt‘schen 

Bildungsideal? Welche Auswirkungen hatte der EU-Bologna-Prozess? Und schließlich: 

Wie kann der Blick auf Bildung zum Anfang des 19. Jahrhunderts mit dem heutigen 

verglichen werden? Fragen wie diesen wird im Vortrag nachgegangen, um eine Analyse 

der deutschen Bildungssituation zu wagen. 

Weitere Informationen unter www.preussischer-freundeskreis.de 

Mit herzlichem Gruß 

Die Initiatoren des Preußischen Freundeskreises 

Gerhard Batsch † · Günter Bachert · Henning v. Dewitz · Prof. Peter Kolbe · Jan Peter 

Luther · Heinz Trester 

E-Mail: info@preussischer-freundeskreis.de - Fax: (030) 405 786 96 

www.preussischer-freundeskreis.de 
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14) Kulturangebot. Gedächtnisstätte Guthmannshausen 
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Dr. Peter Bahl 
Landesgeschichtliche Vereinigung 
für die Mark Brandenburg e.V. 
- Vorsitzender - 
Gurlittstraße. 5 
12169 Berlin 
Tel. (030) 753 99 98 
bahl_peter@yahoo.de 
www.geschichte-brandenburg.de 
Bibliothekskatalog: https://lgv.vufind.net/lgv/ 
Spenden zur Unterstützung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto 
bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF). 

 
 

15) 99. Alt-Berliner Lichtbilderabend: Mühlendamm, Am Mühlengraben  
 
       Vortrag: Dr. Benedikt Goebel, Berlin 
 
Mittwoch,. 25. Juni 2025 18:30 Uhr 
Lesesaal der Bibliothek der Landesgeschichtlichen Vereinigung Breite Straße 30- 36, 
Berlin  

. Thema: Mühlendamm, Am Mühlengraben Beginn: 18.30 Uhr Ort: Lesesaal der Bibliothek 
der Landesgeschichtlichen Vereinigung, Breite Straße 30–36, 10178 Berlin-Mitte. Zugang 
nur über den Hofeingang Schlossplatz (Diensteingang der Berliner Stadtbibliothek)! Der 
Lesesaal befindet sich im Zwischengeschoss, das nur über das Treppenhaus erreichbar 
ist. Nicht barrierefrei, begrenzte Platzzahl! ÖPNV: U5 Museumsinsel, Fußweg ca. […] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/99-alt-berliner-lichtbilderabend-muehlendamm-am-muehlengraben/
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Verein für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin  
Vertreten durch den Vorsitzenden: Dr. Manfred Uhlitz 
Neuer Marstall 
Schloßplatz 7, 1.Hof, 10178 Berlin 
Telefon: 030-90226449  
E-Mail: info@diegeschichteberlins.de 
www.diegeschichteberlins.de  
Berliner Sparkasse IBAN DE06 1005 0000 0190 4487 76 
Veranstaltungsorganisation:  
Dirk Pinnow c/o Pinnow & Partner GmbH 
Helmholtzstr. 2-9, Aufgang D 
10587 Berlin 
Tel 030 26 36 69 83 
Fax 030 26 36 69 85 
E-Mail Pinnow@DieGeschichteBerlins.de 
 

 
 
16) Die Fronleichnamsprozession 1939 während der NS-Zeit in Berlin 
 
Lichtbilder-Vortrag unseres Mitglieds Dr. Gregor Klapczynski, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut für Katholische Theologie der Humboldt-Universität zu Berlin.  
 
Mittwoch, 11. Juni 2025, 19:00 Uhr  
Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, 10178 Berlin, Breite Straße 36  

Bei der Sicherung des Archivs des Metropolitan-Kapitels bei Sankt Hedwig wurde ein 
Karton mit Dias von der letzten Fronleichnamsprozession vor dem Zweiten Weltkrieg am 
8. Juni 1939 gefunden. Dieser Zufallsfund historischer Aufnahmen bewog den Historiker 
und Theologen Gregor Klapczynski, ein Buch zu schreiben. Im Vortrag erklärt er, was es 
zu lesen und zu sehen gibt. 

Gäste willkommen! Eintritt frei! 

 
 
 
 
 

mailto:info@diegeschichteberlins.de
mailto:pinnow@diegeschichteberlins.de
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Literaturhaus Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
https://li-be.de/ 

 
Neue Büroadresse ab Juli 2024: 
Literaturhaus Berlin e.V. 
Alt-Moabit 62-63 
10555 Berlin 
 
Das Literaturhaus Berlin in der Fasanenstraße 23 wird ab Sommer 2024 für 18 Monate saniert und erhält 
endlich einen Fahrstuhl und neue Toiletten. Während dieser Zeit finden keine Veranstaltungen in der 
Fasanenstraße statt. Unter dem Motto »Li-Be für die Stadt« touren wir durch alle Berliner Bezirke und kommen 
auch in Ihre Nähe – seien Sie mit dabei, wenn wir um die Häuser ziehen! 
 

 
17) »Bilder aus Odesa: Über Kunst schreiben in Zeiten des Krieges« 
      Mit Volha Hapeyeva, Eva Menasse und Nadiia Telenchuk. Es moderiert  
      Asmus Trautsch 
 
      Lesung, Gespräch & Buchpremiere 
        
Donnerstag, 05. Juni 2025, 19:00 Uhr 
Gemäldegalerie Berlin 
Matthäikirchplatz, 10785 Berlin-Mitte 

Eintritt frei, Anmeldung empfohlen 

Der Krieg in der Ukraine zwingt nicht nur Menschen auf die Flucht, sondern auch Bilder: 
Das Museum für Westliche und Östliche Kunst in Odesa ist mit einem Teil seiner Bilder in 
Berlin im Exil und zeigt in der Ausstellung »Von Odesa nach Berlin: Europäische Malerei 
des 16. bis 19. Jahrhunderts«, die noch bis zum 22.06.2025 zu sehen sein wird, einige 
seiner Werke in der Gemäldegalerie Berlin. Diese Bilder haben die Autorinnen Volha 
Hapeyeva, Eva Menasse und Nadiia Telenchuk gesehen und sich dazu mit neuen lyrischen 
und prosaischen Texten in Beziehung gesetzt. 

Die drei Autorinnen sprechen mit dem Moderator Asmus Trautsch über ihr Schreiben in 
Zeiten des Krieges und tragen ihre Texte inmitten der Bilder der Ausstellung vor. 

Die Veranstaltung bietet dadurch den Rahmen für die Buchpremiere des Buches 
»Europäische Landschaften im Dialog mit geretteten Gemälden des Odesa Museums für 
Westliche und Östliche Kunst« herausgegeben vom Literaturhaus Berlin, Edition Frölich 
2025. 

Weitere Informationen und zur Anmeldung 
unter: https://www.smb.museum/veranstaltungen/detail/ueber-kunst-schreiben-in-zeiten-
des-krieges-bilder-aus-odesa-2025-06-05-190000-149562/. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit der Gemäldegalerie Berlin, dem Museum für 
Westliche und Östliche Kunst in Odesa und dem Verein der Freunde und Förderer des 
Literaturhaus Berlin e.V. 

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
https://li-be.de/
http://www.li-be.de/
https://www.smb.museum/veranstaltungen/detail/ueber-kunst-schreiben-in-zeiten-des-krieges-bilder-aus-odesa-2025-06-05-190000-149562/
https://www.smb.museum/veranstaltungen/detail/ueber-kunst-schreiben-in-zeiten-des-krieges-bilder-aus-odesa-2025-06-05-190000-149562/
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18) Sandra Richter »Rainer Maria Rilke oder Das offene Leben«. 
      Im Gespräch mit Christian Filips und Rudi Burkhardt 
             
Montag, 23. Juni 2025, 19:30 Uhr 

Schloss Britz, Neukölln, Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
 

Eintritt 9 € / erm. 6 € / Berlin-Ticket S 3 € 

Offen sein und schreiben, das waren Rilkes vermeintlich bescheidene Ansprüche, die sich 
freilich oft nur mit Hilfe vieler sehr wohlmeinender Mäzene realisieren ließen. Dieser 
Widerspruch ist kennzeichnend für einen Autor, der vor seinen Musen floh und zugleich 
ohne sie nicht sein konnte, der die Folgen des menschengemachten Fortschritts beklagte 
und sich zugleich für die Technik begeisterte, der das einfache Leben liebte und dabei eine 
ausgeprägte Vorliebe hatte für schöne Dinge und prätentiöse Wohnsitze. Mit den 
»Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge« schuf er den ersten modernen Roman und u.a. 
mit den »Duineser Elegien«  epochemachende Gedichtzyklen, deren Ausdruckskraft auch 
die Lyriker heute beeinflusst. 

Sandra Richter arbeitet mit neuen Quellen, die mit dem Ankauf des großen Rilke-Archivs 
2022 nach Marbach gelangt sind. Ihre Biographie macht deutlich, warum es sich heute im 
Jubiläumsjahr zu seinem 150. Geburtstag, Rilke wieder zu lesen: Er lebte in schwierigen 
Zeiten, und er verarbeitete sie mit einer Wucht, die vielleicht nur im Angesicht existenzieller 
Bedrohung glaubhaft wirkt. Wie Rilke sich heute einer neuen Generation von Lyriker darstellt 
und welche Herausforderungen seine Biographie bereithält, darüber spricht die 
Literaturwissenschaftlerin und Direktorin des Deutschen Literaturarchivs Marbach, Sandra 
Richter, mit den Autoren Christian Filips und Rudi Burkhardt. 

Sandra Richter »Rainer Maria Rilke oder Das offene Leben. Eine Biographie«, Insel Verlag 
2025 (nominiert für den Preis der Leipziger Buchmesse 2025 in der Kategorie Sachbuch) 
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Literarisches Colloquium Berlin 

Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 

mail@lcb.de 

 

19) Ein Land an der Küste und sein Nachbar.  

Ein tschechisch-slowakischer Abend 
Mit Irena Dousková, Dora Kaprálová, Miroslava Kul’ková, Mária Modrovich und 
Jakub Stanjura 
Moderation: Martin Becker 
Musik: Romanovská Tichý Hrubý 

Mittwoch, 11. Juni 2025, 19:30 Uhr 
Literarisches Colloquium Berlin · Am Sandwerder 5 · 14109 Berlin 

9 € / 5 €. Auch an der Abendkasse.  

 

Unter dem an Shakespeare angelehnten Motto „Ein Land an der Küste“ wird sich 
Tschechien im nächsten Jahr als Ehrengast der Frankfurter Buchmesse präsentieren. 
Schon im Juni und im August 2025 haben wir deshalb mit den Kollegen von CzechLit 
mehrere LCB-Residenzstipendien und ein Treffen mit der hiesigen Übersetzungs- und 
Verlagsszene verabredet. Neben den böhmischen und mährischen Gästen werden auch 
slowakische Schriftstellerinnen im LCB einchecken und an diesem Abend gemeinsam mit 
der in Berlin lebenden Autorin Dora Kaprálová, einem Jazztrio aus Prag und großem Ahoj! 
an den Ufern des Wannsees anlegen. Gefördert von der Mährischen Bibliothek in Brno im 
Rahmen des Projektes ›Czechia – der Gastlandauftritt Tschechiens auf der Frankfurter 
Buchmesse 2026‹ und dem Slowakischen Literaturzentrum. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:mail@lcb.de
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg 
Info@topographie.de 
www.topographie.de  
Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99 

 
20) Alternative für Deutschland (AfD). Physiognomie einer extrem rechten  
     Partei  
      
      Vortrag und Podiumsgespräch mit Prof. Dr. Fabian Virchow, Düsseldorf, und Prof. Dr.  
      Gideon Botsch, Potsdam 
 
Donnerstag, 12. Juni 2025, 19:00 Uhr  
 
Anmeldung erforderlich  

Die AfD – Alternative für Deutschland – hat bei der Bundestagswahl am 23. Februar 2025 
mit 20,8 Prozent ihren Stimmenanteil im Vergleich zur vergangenen Bundestagswahl 
verdoppelt und ist damit zweitstärkste politische Kraft. Die Partei wurde 2013 aus Protest 
gegen die Euro-Rettungspolitik gegründet. Ursprünglich konservativ-liberal, aber rechts von 
der CDU/CSU, präsentierte sie sich nach 2015 als Hauptgegner der Flüchtlingspolitik unter 
Kanzlerin Angela Merkel. In der Folge erzielte die AfD zahlreiche Wahlerfolge, darunter den 
Einzug in den Bundestag 2017. Ihre Programmatik und Rhetorik hat sie zunehmend 
radikalisiert und vereinigt inzwischen sowohl traditionelle Befürworter des 
Rechtextremismus als auch des Rechtspopulismus. Derzeit wird in der Öffentlichkeit 
verstärkt über ein Verbotsverfahren diskutiert 

. 
In seinem Vortrag gibt Fabian Virchow einen Überblick über die Entwicklung der AfD, ihr 
politisches Programm und ihre Strategien. Im Podiumsgespräch wird auch danach gefragt, 
wie rechtspopulistischen und demokratiefeindlichen Positionen zu entgegnen ist. 

Fabian Virchow ist Professor für Theorien der Gesellschaft und Theorien politischen 
Handelns an der Hochschule Düsseldorf und Leiter des dortigen Forschungsschwerpunkts 
Rechtsextremismus/Neonazismus. Zu seinen jüngsten Veröffentlichungen gehören 
Alternative für Deutschland (AfD): eine Partei der extremen Rechten? (2020) und 
Rechtsextrem, das neue Normal? Die AfD zwischen Verbot und Machtübernahme (2024, 
hg. mit Matthias Quent). 

Gideon Botsch ist Leiter der Emil Julius Gumbel Forschungsstelle Antisemitismus und 
Rechtsextremismus am Moses-Mendelssohn-Zentrum für europäisch-jüdische Studien und  

Gemeinsam mit  
Moses Mendelssohn Zentrum für europäisch-jüdische Studien in Potsdam 

Anmeldung  
veranstaltungen@topographie.de 

Hinweise  
Mit Ihrer Teilnahme an der Veranstaltung erteilen Sie Ihr Einverständnis, dass 
Fotoaufnahmen Ihrer Person als Teil von Überblickseinstellungen im Zuge der 
Öffentlichkeitsarbeit der Veranstalter verwendet werden können. 
Nachholtermin einer ursprünglich für den 10. April 2025 geplanten Veranstaltung 

 

mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
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Brandenburg-Preußen Museum 
 

 
 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798, Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
21) Wildnis oder Kulturlandschaft – Buchvorstellung und Gespräch zu Uwe  
      Radas „Spree“  

      Lesung und Gespräch mit Uwe Rada 

Donnerstag, 05. Juni 2025, 18 Uhr 

 
Uwe Radas Buch "Spree", Foto: BKG / N. Redlich  

Die Spree durfte nie einfach nur ein Fluss sein. Immerzu musste sie repräsentieren, 
schuften, transportieren. 

Der Autor und Journalist Uwe Rada nähert sich der Spree als literarische und politische 
Landschaft. 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Anders als an der »lieblichen Havel« werden am »Arbeitsfluss« Spree die wichtigen Fragen 
unserer Zeit deutlich, z.B. 

Wem gehört die Natur? 

Im Spreewald konkurrieren Naturschutz und Kulturschutz miteinander. Wie kann man eine 
über Jahrhunderte gewachsene Kulturlandschaft erhalten, ohne immer wieder in die Natur 
einzugreifen? Ist Renaturierung ohne Zerstörung der traditionsreichen Kulturlandschaft 
möglich? Und: Welche Rechte hat die Natur – hat der Fluss? 

Diesen und weiteren Fragen widmen sich Uwe Rada und Eugen Nowak, Leiter des 
UNESCO-Biosphärenreservats Spreewald, in einem gemeinsamen Gespräch zum Buch. 

Moderation: Ingrid Hoberg  

Ingrid Hoberg war viele Jahre als Redakteurin und Reporterin der Lausitzer Rundschau vor 
allem im Spreewald und im Cottbuser Raum tätig. Heute ist sie freie Kulturreporterin. 
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Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin 

Veranstaltungen 

 

Malteserstr. 74-100 

12249 Berlin 

Tel.: +49 30 77007688 

veranstaltungen@gfe-berlin.de 

 

www.gfe-berlin.de 

www.die-erde.org 
 

Veranstaltungen der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, gegründet 
1828, damit die zweitälteste geographische Gesellschaft in der Welt. 
Sie ist die „Mutter“ unserer Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa, denn 
diese wurde 1982 in der Gesellschaft für Erdkunde von Diplom-Geograph 
Reinhard M. W. Hanke unter dem Vorsitzer Professor Dr. Burkhard 
Hofmeister gegründet 

Die Krone der Erdkunde, die Länderkunde, ist tot!? 

22) Stadtrundgang: Das Nikolaiviertel – Eine Altstadt- rekonstruktion der    
     1980er Jahre  
 
Exkursion mit Dipl.-Ing. Kurt Nelius, Stadt- und Regionalplaner, Berlin 
 

Donnerstag, 26. Juni 2025, 17:00 Uhr 
Treffpunkt: Rotes Rathaus (Hauptportal); Dauer: ca. 1,5 Stunden 

 
 

mailto:veranstaltungen@gfe-berlin.de
https://deref-web.de/mail/client/AVQOUzpgFbE/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.gfe-berlin.de%2F
https://deref-web.de/mail/client/tRC9NhB2ao4/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.die-erde.org%2F
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Das Nikolaiviertel ist neben dem Fischerkiez, dem Kloster- und dem Marienviertel eine der 
vier Siedlungszellen der mittelalterlichen Doppelstadt Berlin-Cölln. Im Zweiten Weltkrieg 
wurde die Berliner Altstadt fast völlig zerstört. So gab es im Nikolaiviertel zu Beginn der 
Rekonstruktionsmaßnahmen nur wenige (nicht-mittelalterliche) Bestandsgebäude wie z.B. 
das Knoblauchhaus, das Hessesche Haus, das Kurfürstenhaus und das Schmale Haus. 

Nach dem Wettbewerbssiegerentwurf von 1979 (Kollektiv um Günter Stahn) wurden auf 
Grundlage des Leitbilds „Wohnen in der Innenstadt“ die Brachflächen mit wenigen 
historisierenden Mauerwerksbauten und vielen Betonbauten bebaut. Die Maßnahmen 
standen im Zusammenhang mit der 750-Jahr-Feier der Stadt Berlin. Bis Ende der 1980er 
Jahre wurden im fast 6 ha großen Nikolaiviertel etwa 780 Wohn- und über 50 
Gewerbeeinheiten neu errichtet und die bis dahin ruinöse Nikolaikirche als kommunales 
Museum wiederaufgebaut.  

Heute ist das Nikolaiviertel eine Berliner Touristenattraktion. Die geplante Neubebauung am 
Molkenmarkt wird es in den nächsten Jahren ergänzen. Seit 2018 steht das Ensemble rund 
um die Nikolaikirche unter Denkmalschutz. 

Anmeldung bis 23.06.2025 unter veranstaltungen@gfe-berlin.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:veranstaltungen@gfe-berlin.de
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Dr. Gerda Schirrmeister 
Diplom-Geologin 
Beratung, Gutachten und Stadtführung 
zu Naturwerksteinen 
Frobenstr. 9, 10783 Berlin 
Tel. 030 - 21 00 54 28 

 
23) Steinspaziergänge an den Sonnabenden 07.06. und 14.06.2025 

  
Liebe Steinfreundinnen und Steinfreunde, 
  
die nächsten Termine für Steinspaziergänge stehen fest 
  
Samstag, den 17. Mai: Naturwerksteine am Märchenbrunnen im Volkspark Friedrichshain 
Treffpunkt 14 Uhr am Haupteingang Märchenbrunnen Am Friedrichshain (Tram M4 Am 
Friedrichshain) 
  
Samstag den 7. Juni: Naturwerksteine im Olympiapark 
Treffpunkt 14 Uhr Rossitter Platz (U2 Olympiastadion) 
  
Samstag, den 14. Juni: Naturwerksteine entlang der Leipziger Straße 
Treffpunkt: 14 Uhr Leipziger Platz 12, Arkaden der Mall of Berlin (S/U Potsdamer Platz) 
  
Dauer jeweils ca. 2 Stunden, Teilnahmebeitrag: 15 Euro 
  
Nun freue ich mich wieder auf Anmeldungen und wünsche einen schönen Wonnemonat 
Mai. 
  
Glück auf! 
Gerda Schirrmeister 
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Urania Berlin e.V. 
An der Urania 17, 10787 Berlin 
 
030- 43 97 47-999 
presse@urania-berlin.de 
www.urania.de 
 

24) Das ideologische Gehirn. Wie ideologische Überzeugungen wirklich  
      entstehen. 

      Podiumsgespräch zur Buchpremiere 

Leor Zmigrod etabliert ein neues Verständnis davon, wie unsere Überzeugungen 
entstehen. Farangies Ghafoor spricht mit der Neurobiologin. 

Leor Zmigrod und Farangies Ghafoor (DE/EN) 

Freitag, 13. Juni 2025, 19:30 Uhr 

Eintritt: 8 €, ermäßigt: 5 €, Mitglieder: 3 € 

 

Leor Zmigrod gilt mit nur 29 Jahren als Begründerin eines neuen Wissenschaftsfelds: der 
politischen Neurobiologie. Darin erforscht sie den Zusammenhang zwischen politischen 
Einstellungen und der Biologie unseres Gehirns. Im Gespräch mit Farangies Ghafoor vom 
Tagesspiegel zeigt sie auf, dass unsere Überzeugungen nicht als flüchtige Gedanken 
losgelöst von unseren Körpern existieren. Vielmehr verändern Ideologien unser Gehirn. Und 
zur gleichen Zeit macht eine bestimmte neurobiologische Veranlagung empfänglich für 
gewisse Glaubenssätze. Weshalb sie mit einem einfachen Kartensortier-Experiment 
beispielsweise in der Lage ist, erschreckend akkurat auf die Weltsicht ihrer Probanden zu 
schließen. In zahlreichen weiteren Experimenten beweist sie den Konnex zwischen 
extremen politischen Positionen und unserem Gehirn und revolutioniert damit unsere 
Vorstellungen von Radikalisierung, Extremismus, demokratischer Meinungsbildung. 

„Das ideologische Gehirn“ leistet unverzichtbare Aufklärung in Zeiten maximaler 
Polarisierung. Die Wissenschaftlerin und Pionierin der politischen Neurobiologie Leor 
Zmigrod etabliert ein neues Verständnis davon, wie unsere Überzeugungen entstehen und 
was wirklich helfen kann, im Kampf gegen das, was unsere Demokratie grundlegend 
gefährdet. 

Farangies Ghafoor ist Wissenschaftsredakteurin beim Tagesspiegel, wo sie zuvor auch 
volontiert hat. Sie hat einen Masterabschluss in Immunbiologie und legt ihre Schwerpunkte 
auf  Biomedizin, Public Health und Themen der Generation Z. 

Eine Veranstaltung in deutscher und englischer Sprache.  

 

https://deref-web.de/mail/client/sPOAWJFTEQo/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.urania.de&lm
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24) Forum Stadtbild Berlin 
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Jahresübersicht 2025 
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Unsere online-Veranstaltungen 

 

Wir freuen uns auf einen lebendigen Austausch mit Ihnen! 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Forum Stadtbild Berlin e. V. 
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A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland             Seiten A 74 – A 84 

 

 im Coupé Theater, Bürgeramt Wilmersdorf Kommunale Galerie 
Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin 
Verkehrsanbindung: Fehrbelliner Platz, U3 U7 Bus 143 Bus 115 Bus 101 
 https://www.djthe.de/  
Karten: karten@djthe.de  
Kontakt: 0176 722 61 305 

 

01) Programm des Deutsch-Jüdischen Theaters  
 

 
 

 
 

https://www.djthe.de/
mailto:karten@djthe.de
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Kommunale Galerie Berlin 

Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 
t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 
Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, Fachbereich Kultur. 
Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 
Eintritt frei 
Öffnungszeiten Artothek 
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 
Anfahrt 
U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  
101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  

 
02) I see You - I don't. Zeichnungen von Nele Brönner, Merete Kaatz, Līva   
      Kandevica, Anne-Sophie Mosch  

 
Merete Kaatz, Die Eiskönigin, 2022 

Ausstellung vom 7. Mai bis 6. Juli 2025 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+jogpAlpnnvobmfhbmfsjf.cfsmjo//ef');
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Eröffnung am Dienstag, den 6. Mai 2025, 18 Uhr 

Die Ausstellung ist eine Einladung, in unterschiedliche Bildsprachen und imaginäre Welten 
einzutauchen, die teils miteinander in Resonanz treten, teils aber auch in ihrer 
Eigenständigkeit nebeneinander bestehen. Es geht darum, wie Wahrnehmung und Identität 
durch Kunst ausgedrückt werden können – und wie die Künstlerinnen, trotz 
unterschiedlicher Perspektiven, in ihren einzigartigen Erzählungen zueinander finden oder 
auch aneinander vorbeisehen. Ein berührendes Zusammenspiel von Vielfalt, 
Kommunikation und künstlerischer Freiheit. 

Zur Ausstellung entsteht ein Risoprint-Zine, gestaltet von den Künstlerinnen. 

In Zusammenarbeit mit der Thikwa Werkstatt, dem Festival Comic Invasion und dem 
Colorama Project Space. 

Hier finden Sie die Eröffnungsrede der Leiterin der Galerie Art Cru Marie Jeschke. 

Rahmenprogramm 

Dienstag, 27.5.2025 | 18 Uhr 
Künstlerinnengespräch 

Dienstag, 1.7. 2025, 10–13 Uhr 
Tief trifft Flach – Raum trifft Blatt 
Workshop mit Torsten Holzapfel 

Donnerstag, 3.7. 2025, 10–13 Uhr 
Tief trifft Flach – Raum trifft Blatt 
Workshop mit Torsten Holzapfel 

Für Schüler ab 16 Jahren und Erwachsenengruppen 

Räume erzählen Geschichten. Auf Gemälden, Illustrationen und auch im Comic verorten sie 
uns im Geschehen, geben Orientierung und Perspektive. Es gibt Innenräume, Außenräume, 
reale Räume, fantastische Räume, unmögliche Räume. Mit Hilfe der linearen Perspektive 
lassen sie sich so darstellen, wie man will. Torsten Holzapfel erarbeitet und erprobt mit den 
Teilnehmenden die Grundlagen der zeichnerischen Konstruktion von Räumen. Sie erlangen 
so in diesem Workshop das Basiswissen, um eigene Räume glaubhaft zu zeichnen. 

Max. 10 Teilnehmende 
mit Voranmeldung unter atelier@charlottenburg-wilmersdorf.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://thikwawerkstatt.com/
https://comicinvasion.berlin/
https://colorama.space/
https://www.kommunalegalerie-berlin.de/fileadmin/files/2025/I_See_You_-_I_don_t/20250506_Eroeffnungsrede_I_see_You_I_dont.pdf
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Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 
 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

03)  Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei  

Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg: 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html
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04) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
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05) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de  
<>www.brandenburg-preussen-museum.de 
 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

 

06) Einblicke in die Brandenburg-Preußische Geschichte.  
       Die Hauptausstellung 

Seit dem Jubiläumsjahr 2020 präsentiert das Brandenburg-Preußen Museum in Wustrau 
eine komplett überarbeitete Hauptausstellung. Beginnend mit der einzigen kompletten 
Portraitgalerie aller Brandenburgischen Kurfürsten, preußischen Könige und Deutschen 
Kaiser erhalten die Besucher einen vielseitigen Überblick über die Geschichte 
Brandenburgs und Preußens, von der Christianisierung mit Kreuz und Schwert im 
Hochmittelalter bis zum Ende der Hohenzollernmonarchie 1918. 

mailto:museum@bpm-wustrau.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Neuer 3D-Rundgang  

 

 
Virtueller Museumsbesuch 

Als kleinen Vorgeschmack für Ihren Besuch bieten wir Ihnen die Möglichkeit, sich virtuell in 
unserer Hauptausstellung umzusehen! 

  

  

Rundgang starten 

Das Museum bietet einen neuen, frischen Blick auf Preußen: Ein Raum ist starken 
preußischen Frauenpersönlichkeiten gewidmet – von Dorothea Erxleben, der ersten 
promovierten Ärztin der Welt bis zu der erfolgreichen Lokomotivfabrikantin Sophie 
Henschel. Aus dem Zusammenwirken von Aufklärung und Pietismus in Halle am Ende des 
17. Jahrhunderts entsteht die „preußische Pflichtethik“. Die Spielzeugsammlung von 
Anneliese Bödecker, Ehefrau des Museumsstifters, zeigt Spielzeug als Spiegel der 
Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich. Die Industrialisierung wird mit ihren Licht- und 
Schattenseiten dargestellt: Der Aufstieg zur Weltspitze, insbesondere der optischen 
Industrie, der Chemie und der Elektroindustrie wird kontrastiert mit der Wohnungsnot und 
der Verbreitung der Cholera und der Tuberkulose in den rasant wachsenden Städten. 

 

 

 

https://my.matterport.com/show/?m=n4Aakq2hMbP
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_Christiane_Erxleben
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufkl%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Pietismus
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/3/1/csm_3D-Rundgang-BPM_ba51726ed1.jpg
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Stationen der Ausstellung: 

• Mit Kreuz und Schwert: Die Christianisierung Brandenburgs und Preußens im 
Mittelalter 

• Der Übergang vom Mittelalter in die Renaissance 
• Die Reformation und das Zeitalter der Glaubenskriege 
• Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen Krieg durch Repeuplierung mit 

Glaubensflüchtlingen 
• Aufklärung und Pietismus in Halle – die Wurzeln der „Preußischen Tugenden“ 
• Friedrich der Große – Philosoph, Eroberer, aufgeklärter Alleinherrscher 
• Bedeutende Frauen Preußens 
• Preußen unter Napoleon – Reformen und Befreiungskriege 
• Vormärz und der späte Beginn der Industrialisierung in Preußen 
• 1848 – der Ruf nach Demokratie und dem Einheitsstaat 
• Die Einigungskriege 1864, 1866, 1870/71 
• Das Deutsche Kaiserreich und der lange Weg zur Einheit 
• Chemie, Optik, Elektroindustrie – drei moderne Industrien gelangen an die 

Weltspitze 
• Spitzenforscher – die Nobelpreisträger für Medizin, Chemie und Physik bis 1918 
• Seuchen – die Kehrseiten des Wachstums 
• Die Auswanderer, die HAPAG und der Norddeutsche Lloyd 
• Preußen als Bildungsstaat: Bildung für Jungen und Bildung für Mädchen 
• Der lange Weg zum Sozialstaat 
• Die Museumsinsel, das Kaiserreich und die Kunst 
• Spielzeug als Spiegel der Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich 
• Der Erste Weltkrieg 
• Das Ende. Der Zusammenbruch der Westfront, Novemberrevolution, Flucht des 

Kaisers. 

 

https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/4/e/csm_DSC08796_55c748a684.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/b/5/csm_DSC08790_d0b48f2a23.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/1/2/csm_DSC08801_97f079f28e.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/0/2/csm_DSC08804_3f302079ec.jpg


Seite A 83 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 860 vom 05.06.2025                   
 
07) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
 
      - siehe Startseite -  
 

 
  
  
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung ist eine unselbständige Stiftung 
des öffentlichen Rechts in Trägerschaft der Stiftung Deutsches Historisches 
Museum (DHM). 
 
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung wird durch ihre Direktorin Frau 
Dr. Gundula Bavendamm vertreten. Vorsitzender des Stiftungsrats ist Dr. 
Andreas Görgen, Leitender Beamter bei der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, Staatsministerin Claudia Roth MdB. 
 
Frau Dr. Gundula Bavendamm 
Direktorin der Stiftung 
 
Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Stresemannstraße 90 
10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum   
 
Zuständige Aufsichtsbehörde: 
 
Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 
Bundeskanzleramt, Willy-Brandt-Straße 1 
10557 Berlin 
T +49 30 18 400-0 
 
 
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-
ausstellung_sfvv.pdf  
 

mailto:info@f-v-v.de
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-ausstellung_sfvv.pdf
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-ausstellung_sfvv.pdf
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A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                            Seiten A 85 – A 90                
 

 

  

• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Der Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

01) Die nächsten Sonderausstellungen des Westpreußischen   
      Landesmuseums in Warendorf 

 
Mai bis Juli 2025 
Schützenfestkultur in Westpreußen und Warendorf 

 
Juli – Oktober 2025 
Der Maler und Grafiker Walter Klessing (1913-1990) 
(weitere Informationen folgen in Kürze) 

 
August bis November 2025 
Maria Himmelfahrt – Mariendarstellungen in Westpreußen 

 
Oktober 2025 – Januar 2026 
Vergessene Nachbarn: Jüdische Spuren in Westpreußen 
(weitere Informationen folgen in Kürze) 
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Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 

 
02) Ostpreußischen Landesmuseum in Lüneburg 
 
Neue Sonderausstellung:  
„Depicting the Future. Variations“ – Neue Kunst aus Estland 
 
29. März 2025 bis 31. August 2025 
Ausstellungseröffnung: Freitag, 28.3.2025, 18.30 Uhr, Eintritt frei! 
 
Eine Sonderausstellung von estnischen Künstlern und Künstlerinnen der Kunsthochschule 
Pallas aus Tartu: Mit Jaanus Eensalu, Andrus Kannel, Margus Meinart, Aet Ollisaar, Kadi 
Pajupuu, Sirje Petersen, Tuuli Puhvel, Anne Rudanovski und Heli Tuksam. 
Wie kann man all die Dinge visuell interpretieren, an die wir nur vage denken können? Die 
Zukunft beginnt mit der Vergangenheit – ein solides Fundament gibt den Mut, weiter zu 
schauen, als das Auge sehen kann. Diese Metapher regt auch zum Nachdenken über den 
zeitlichen Horizont des eigenen Lebens an, der sich wie etwas Begrenztes anfühlt, obwohl 
viele glauben, dass es über den Horizont hinaus noch mehr gibt. Es gibt immer etwas mehr. 
Ist das beängstigend oder tröstlich? Der Horizont ist ein Versprechen von Weite und 
Offenheit, die horizontale Unendlichkeit umarmt den ganzen Globus. Können oder sollen 
wir vorhersagen können, was hinter dem Horizont liegt? 
Die Künstler und zugleich Lehrenden an der Kunsthochschule Pallas zeigen ihre 
Interpretationen. Ausgestellt werden ihre neuesten Werke. Damit möchten sie eine 
Diskussion über die Bedeutung und Relevanz der Kunst für die Zukunft anregen. Die 
Ausstellung zeigt zum Teil auch widersprüchliche Ansätze, die das Thema durch die 
persönlichen Zugänge der Künstler erweitern. 
In der Ausstellung wird eine Vielzahl von Medien der Bildenden Kunst präsentiert – Malerei, 
Skulptur, Fotografie, Textilkunst, Objekte. Kuratiert wurde sie von Aet Ollisaar und Heli 
Tuksam. Das Ausstellungsdesign stammt von Madis Liplap. Unterstützt wird die Ausstellung 
von der Pallas University of Applied Sciences in Tartu. 
„Depicting the Future. Variations“ ist die Fortsetzung des langjährigen Austauschs zwischen 
Künstlerinnen und Künstlern aus den zwei Partnerstädten Tartu und Lüneburg. 
 
i.A. Raja Nicolaisen 
Wissenschaftliche Volontärin 
------------------------------------------------ 
Ostpreußisches Landesmuseum mit Deutschbaltischer Abteilung 
und Brauereimuseum 
Heiligengeiststraße 38 
D-21335 Lüneburg 
  
T.  (+49) 04131 75995-28 
R.Nicolaisen@ol-lg.de 
volontariat@ol-lg.de 
www.ol-lg.de 
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03) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm  
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04) Das Ausstellungsprogramm des Schlesischen Museums in Görlitz 

 

 
„Aurora oder Morgenröte im Aufgang“ ist das 1612 verfasste Erstlings- und Hauptwerk 
Jacob Böhmes; hier in einem frühen Druck von 1634 aus der Bibliothek des Schlesischen 
Museums. Foto: SMG 
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Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, Untermarkt 4, D-02826 Görlitz 
Telefon +49 3581 8791-0, Fax +49 3581 8791-200 
kontakt@schlesisches-museum.de 
www.schlesisches-museum.de 

 
 

 
05) UmBrüche 1945: Schlesische Künstlerinnen und Künstler zwischen  
      Erinnerung und Neubeginn  

Sonderschau vom 17. Mai 2025 bis zum 04. Januar 2026 

Das Jahr 1945 markierte für alle Menschen in Schlesien einen tiefgreifenden UmBruch. 
Die deutschen Bewohner mussten das Land verlassen und eine neue, polnische 
Bevölkerung wurde angesiedelt. Deutsche wie Polen trugen das Schicksal, den Verlust 
der Heimat zu bewältigen und ein neues Leben aufzubauen – darunter zahlreiche 
Künstlerinnen und Künstler. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.schlesisches-museum.de/
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06) Zentrum gegen Vertreibungen 
 

 
 
Aus: DOD 1 / 2025, Seite 48 

 


